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Mein Kiez: Geschichte(n) des geteilten
Berlins

Die Bezirksbürgermeisterin Clara Herrmann hat kürzlich
eine Veranstaltung angekündigt, die sich mit dem Alltag

der Menschen in den Berliner Arbeiterbezirken
Friedrichshain und Kreuzberg vor und nach dem Bau der
Berliner Mauer beschäftigt. Die Veranstaltung wird vom
Historiker Dr. Hanno Hochmuth moderiert und findet am

Donnerstag, den 25. April, um 19 Uhr in der
Bezirkszentralbibliothek Pablo Neruda in der Frankfurter

Allee 14A statt. Interessierte können sich unter dem
angegebenen Link anmelden. Die Veranstaltung ist Teil der
Reihe &amp;#8222;Mein Kiez. Geschichte(n) des geteilten

Berlins&amp;#8220;, die vom Berliner
Aufarbeitungsbeauftragten ins Leben gerufen wurde.

Durch den Fokus auf den lokalen Bezug wird die
Entwicklung &amp;hellip;

Die Bezirksbürgermeisterin Clara Herrmann hat kürzlich eine
Veranstaltung angekündigt, die sich mit dem Alltag der
Menschen in den Berliner Arbeiterbezirken Friedrichshain und
Kreuzberg vor und nach dem Bau der Berliner Mauer
beschäftigt. Die Veranstaltung wird vom Historiker Dr. Hanno
Hochmuth moderiert und findet am Donnerstag, den 25. April,
um 19 Uhr in der Bezirkszentralbibliothek Pablo Neruda in der
Frankfurter Allee 14A statt. Interessierte können sich unter dem
angegebenen Link anmelden.

Die Veranstaltung ist Teil der Reihe „Mein Kiez. Geschichte(n)
des geteilten Berlins“, die vom Berliner
Aufarbeitungsbeauftragten ins Leben gerufen wurde. Durch den
Fokus auf den lokalen Bezug wird die Entwicklung des geteilten
Berlins und die Auswirkungen von Diktatur und Demokratie



aufgezeigt. 35 Jahre nach dem Mauerfall ist es wichtig,
zurückzublicken und zu verstehen, wie sich der Alltag der
Menschen in den angrenzenden Kiezen Friedrichshain und
Kreuzberg verändert hat.

Die Nähe zur Oberbaumbrücke, die die beiden Bezirke
miteinander verband, spielte eine entscheidende Rolle im Alltag
der Bewohnerinnen und Bewohner. Mit dem Bau der Berliner
Mauer und der daraus resultierenden Teilung der Stadt änderte
sich jedoch nicht nur die physische Verbindung zwischen den
Kiezen, sondern auch das soziale und kulturelle Leben.
Zeitzeug*innen werden bei der Veranstaltung ihre Geschichten
und Erinnerungen teilen, um ein lebendiges Bild von dieser
turbulenten Zeit zu zeichnen.

Es ist bemerkenswert, wie sich die Geschichte Berlins im Laufe
der Jahrzehnte entwickelt hat und wie die Spuren der Teilung
auch heute noch sichtbar sind. Die Veranstaltung bietet eine
einzigartige Gelegenheit, mehr über die Vergangenheit dieser
Stadtteile zu erfahren und die persönlichen Erfahrungen der
Bewohnerinnen und Bewohner nachzuvollziehen.

Für weitere Informationen und Medienanfragen können Sie sich
an presse@ba-fk.berlin.de oder telefonisch unter (030)
90298-2843 wenden.

*Inhaltliche Ergänzung:*
Als historische Ergänzung könnte man einige Fakten über die
Oberbaumbrücke hinzufügen. Die Oberbaumbrücke war einst
eine der wichtigsten Verbindungen zwischen Ost- und West-
Berlin und spielte eine zentrale Rolle während der Teilung der
Stadt. Nach dem Bau der Berliner Mauer im Jahr 1961 wurde die
Brücke für den Fahrzeugverkehr gesperrt und nur noch von
Fußgängern und Radfahrern passiert. Erst nach der
Wiedervereinigung im Jahr 1989 wurde die Oberbaumbrücke
wieder für den Autoverkehr geöffnet und ist heute ein
Wahrzeichen der Stadt.



*Tabelle:*
Eine mögliche Tabelle könnte Informationen über die Anzahl der
Zeitzeug*innen, die an der Veranstaltung teilnehmen, ihre
Herkunft (aus Friedrichshain oder Kreuzberg), sowie kurze
Zusammenfassungen ihrer Erfahrungen enthalten. Dies könnte
den Lesern einen Überblick darüber geben, welche Perspektiven
bei der Veranstaltung präsentiert werden.

Quelle: www.berlin.de

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://www.berlin.de/ba-friedrichshain-kreuzberg/aktuelles/pressemitteilungen/2024/pressemitteilung.1435048.php
https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

